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DcuttchlanS.
Stuttgart,  13 . Dez. Bei der Wahl zur deutschen

Nationalversammlung bildet das Land Württemberg zu-sammen mit dem preußischen Regierungsbezirk Sigmaringeneinen Wahlkreis, in dem 17 Abgeordnete zu wählen sind.Für diesen Wahlkreis ist durch Beschluß der provisorischenRegierung Ministerialrat Dr. Neuschler im Ministenum desInnern in Stuttgart zum Wahlkommissar und Ministerial-rat Dr . Hofacker im gleichen Ministerium zu seinem Stell¬vertreter ernannt worden.
Stuttgart,  13 . Dez. Eine zeitgemäße Mahnung er>läßt Justizminister Dr . von Kiene. Angesichts des 'Vor-gehens einzelner Arbeiter-, Soldaten - und Bauernräte

gegen Eigemümer von standesherrschafilichen Besitzungenund Rittergütern mit der Aufforderung zur H-rausgabevon Grundeigentum und zum Verzicht auf Vermögensrechteweist er daraus hin, daß ein solches Vorgehen in offenem
Widerspruch mtt der nach wie vor in Geltung gebliebenen
Gesetzgebung stehen und daher nicht als rechtsgilttg oderzulässig erachtet werden könne.

Stuttgart,  t3 . Dez. Gegenüber einer von der Schw.
Tagwacht zur Friedensresolution des Reichstags vom19. Juli 1917 gegebenen Darstellung, als ob es für die
Sozialdemokratie eine nicht leichte Aufgabe gewesen sei,die Fortschnttler und das Zentrum zu einem ehrlichen Be¬
kenntnis im Sinne der demokratischenVölkerverständigungzu bringen, weist Konrad Haußmann im „Neuen Tagblatt"nach, daß die Initiative zu der parlamentarischen Aktion .
nicht von der soz.dem. Fraktion sondern von der Fortschritt .lichen Volkspartei ansgegangen sei.

Stuttgart,  13 . Dez. Das Reichsbankdirektoriumhatalle Banken, Bankiers, Sparkassen und Genossenschaften
veranlaßt , sämtliche Mieter von Schließfächer sowie diejenigen,welche nach dem 1. Juli 1918 verschlossene Depots einge¬liefert haben, aufzusordern, in einer im Wortlaut vorge¬schriebenen Erklärung verbindlich zu versichern, daß m dem
Schließfach oder in dem verschlossenen Depot keine Zahlungs¬mittel Gold- oder Silbergeld, Banknoten oder Kassenscheine
aufbcwahrt werden. In Fällen , in denen noch Zahlungs¬mittel irgendwelcher Art in Schließfächern oder Depot auf¬bewahrt werden, sind diese alsbald herauszunehmen, zurGutschrift einzuzahlen, dann erst ist die Versicherung schrift¬lich abzugeben. Entsprechende Aufforderungen weiden dieBankier-, Sparkassen- und genossenschaftlichen Verbände anihre Mitglieder richten. Der Verband Württ . Kreditgenossenist zu einem gleichen Vorgehen veranlaßt worden.

Singen (Hohentwiel ), 13. Dez. Der Soldatenratdeutscher Wehrleute in der Schweiz ist in einer telegrap¬hischen Eingabe an den Rat der Bolksbeauftragten, Ebert,in Berlin wegen der Unterstützung in die Schweiz zurück¬
kehrender Wehrleute und ihrer Familien vorstellig geworden.Die Wehrmänner, deren Gesamtzahl 40000 bis 50 000 be¬trägt , sind zu einem Teil bereits an der Grenze versammelt,und warten aus ihren Abtransport . Die Regierung inBerlin hat zur Unterstützung der in die Schweiz zurück¬
kehrenden Wehrleute den Betrag von einer Million Markbewilligt und dem Hilfsbund Zürich überwiesen.

Berlin,  13 . Dez. Die wegen Hochverrats verhaftetgewesenen rheinischen Großindustriellen werden sich nunmehr
zusammenschließen, um gegen die Urheber der gegen sieverbreiteten Gerüchte strafrechtlich vorzugehen. Nach der
Behauptung der Schwerindustriellen soll ein weit verzweig¬tes Komplott gegen sie bestehen, an dem auch der Sparta¬kusbund beteiligt ist.

Berlin,  13 . Dez. Bei den Firmen Siemens u. Halskeund Siemens -Schuckert in Siemensstadt bei Spandau habendie Arbeiter Forderungen gestellt, die das Bestehen derFirmen unmöglich machen würden. Die Mehrforderungender Arbeiter belaufen sich allein auf über 70 MillionenMark im Jahr . Insgesamt sollen, wenn man die ver¬
kürzte Arbeitszeit rechnet, die Werke an die dort Tätigenim Jahr über 120 Millionen mehr zahlen. Dabei hat der
gesamte den Aktionären zugewieseneErtrag nur 13' /- Will.Mark im Jahre betragen. Die Durchsühi ung dieser Forder¬ungen, die ähnlich ja auch bei anderen Firmen gestellt wer¬den, würde einfach das Ende der deutschen Industrie be¬deuten, natürlich auch den Ruin eines großen Teiles der
Arbeiterschaft. Aber daran denken die Leute, die so mutigdabei sind, die deutsche Welt von Grund aus neu zu ge¬stalten, natürlich nicht.

Berlin,  13 . Dez. In dem heute erschienenen Armee-
Verordnungsblatt werden den geringer besoldeten Osfifteren,Sanitäts -,Veterinär , Zeug-, Feuerwerks- und Festungsbau¬offizieren, sowie den Heeresbeamten für die Demobilmachung
Ausbesserungen ihrer Bezüge bewilligt, die neben den bereits,erhöhten Teuerungszulagen dazu dienen, die durch die Be¬züge von Friedensgedührnissen eingetretenen Härten zubeseitigen.

Berlin,  13 . Dez. Auf den in England internierten
deutschen Kriegsschiffen wird eine Wachmannschaft von I7SMann belassen. Die übrigen werden nach Deutschland zurück¬geschickt. Aus Mitteilungen deutscher Maiineangehöriger,die zu dem Bewachungskommando gehören, geht deuilichhervor, daß irgend welche Verbrüderungen mit englischen
Marinemannschafen in keinem Falle stattgesunden haben.Die englischen Marinemannschaften legten sich die größte
Zurückhaltung auf. Wer von den deutschen Mannschaftenein rotes Abzeichen trägt , ist der strengen Bestrafung aus-gesctz». Es sind Befehle ergangen, daß diese Mannschaften

standesrechtlich verurteilt werden sollen. Die deutschen Schiffeliegen hinter Sperren und die Mannschaften sind von jedemVerkehr mil der Außenwelt abgeschlossen.
Tri er , 13. Dez. Aus der Debatte über die Verlänge¬rung des Waffenstillstandesist weiter hervorzuheben, daß dieAbgabe des Berkehrsmaterials auf Grund der deutschen

Vorschläge vor sich gehen wird und zwar in der Weise, daßbis zum 18. Januar 19>9 die auszuliefernden 5000 Loko¬motiven, 150000 Eisenbahnwagen und D000 Lastkraftwagenübergeben sein werden. Der deutsche, nach langen Ver-Handlungen angenommene Vorschlag sieht im einzelnen vor,daß während der ersten 10 Tage, vom 18. Dezember an,täglich 110 Lokomotiven und 2400 Wagen, sodann währendder übrigen 20 Tage je 150 Lokomotiven und 8200 Wagenabgeliefert werden. Der französische Vorschlag auf Ablie¬ferung in kürzester Frist drang nicht durch. Insbesonderegelang es auch, die von französischer Seite vorgeschlagenen
Strasvorschrisien für den Fall der Ablieserung von Material,
dessen Zustand für nicht genügend erklärt wird, zu mildern.Von englischer Seite wurde verlangt , daß das Linienschiff„Baden" anstelle des Panzerkreuzers „Mackensen" abgelie-liesert werde, der nicht schleppbereit ist. Staatssekretär Erz¬berger bezeichnet- diese vorgebrachte Forderung als einen Aktder Willkür und legte Protest ein. Die Engländer zogen
jedoch ihre Forderung nicht zurück.

kluslanS.
Innsbruck -, 13 . Dez. Ein Befehl des Generalstabsder 10. italienischen Armee erklärte alle Männer Deutsch-Südtirols als kriegsgefangen und dienstpflichtig für das

italienische Heer. Ortszuständige werden zu Lokaldiensten
herangezogen, nicht Zuständige in Konzentrationslager ge¬bracht.

Triest,  13 . Dez. Hier sind 20000 Mann Amerikanerals Besatzungstruppen für siidslavikche Gebiete gelandet.Zürich,  13 . Dez. In der französischenKammer teilte
Clemenceau die Rückkehr Elsaß-Lothringens zu Frankreichmit und schilderte mit überschwenglichen Worten seine Ein¬
drücke während der Reise durch die beiden Provinzen Inden lebhatten Beifall, mit dem seine Rede von der Mehrheitbegleitet wurde, mischten sich auch stürmische Zwischenrufeder Linken: „Volksabstimmung".

Paris, 12. Dez. Ein japanischer Panzerkreuzer undzwei japanische Torpedoboote sind in Konstantinopel einge-lausen. — Nach dem „Soir " steht es fest, daß die Friedens¬konferenz wahrscheinlich erst Ende Januar statifinden wird.— Die französische Kommission für Elsaß-Lothringen stelltefest, daß die deutsche Heeresleitung in Elsaß-Lothringenwährend des Krieges für 2 Milliarden Werte zerstört habe.London,  13 . Dez. In politischen Kreisen Londons
verlautet mit Bestimmtheit, daß das Programm für den
Völkerbund, das die englische Regierung dem Friedenskon¬greß in Paris vorlegen wird, den Vorschlag enthält, Deutsch¬land in den Völkerbund aufzunehmen.
Nur mit einer Volksregierung wird verhandelt.

Paris,  13 . Dez. Die Senatskommission für Auswär¬tiges hielt am Montag eine Sondersitzung ab. Die an¬wesenden Senatoren hatten aus den Regierungserklärungen
den Eindruck, daß man mit der jetzigen deutschen Regierungüberhaupt nicht verhandeln will.

London,  13 . Dez. Bonar Law sagte am Montag,England werde erst mit den Friedensverhandlungen beginnen,wenn eine deutsche Regierung von der Nationalversammlunggebildet sei. In den Händen der niemals Anerkennung fin¬denden jetzigen Machthaber liege es, ob die Friedensver¬handlungen in acht Tagen oder in einem Jahre oder über¬haupt nicht stattfinden können.
Newport,  13 . Dez. Die Börse steht unter dem Ein¬

drücke der Nachrichten von der Verschleuderungdes deutschen
Staatsschatzes an die ungesetzlichen Instanzen des Arbeiter¬und Soldatenrates und fordert die Beschlagnahme des
deutschen Staatsschatzes bis zum Wiederzusammentritte einer
gesetzlichen Volksvertretung durch die Alliierten.

Aus Sravt. Bezirk uns Umgebung.
N Neuenbürg,  12 . Dez. Durch Entschließung dervorläufigen Regierung ist die erledigte Oberamtmannstelledes hiesigen Oberamts dem Oberamtmann Bullinger,planmäßiger Assessor bei der Stadtvirektion Stuttgart , über¬tragen worden.
Neuenbürg,  16 . Dez. Die Fleischversorgungsstellefür

Württemberg und Hohenzollern schreibt: Die durch die Pressegehende Mitteilung , daß vom 1. Januar 1919 ab mit einerErhöhung der Fleischration zu rechnen sei, ist nichtrichtig. Richtig ist nur , daß in Württemberg und Hohen¬zollern während der Weihnachlswoche vom 23. 29. Dez.1918 eine Zulage an Fleisch in der Höhe der allgemeinen
Wochenration gewährt wird.

Neuenbürg,  16 . Dezbr. Den Bericht über die Be¬grüßungsfeier des Liederkranzes mußten wir Raummangelshalber für die morgige Nummer zurückstellen.
Schömberg,  OA . Neuenbürg, 13. Dez. Unsere Wasser¬

versorgung genügte den wachsenden Ansprüchen unsereremporstrebenden Gemeinde mit ihren Gesnndheitsanlagenlangst nicht mehr. Zur Erweiterung der Gemeindewasser¬leitung wird nunmehr die im südwestlichen Ostteil unterhalbder Kirche zu Tage tretende ausgezeichnete und reichhaltige
Nonnenwiejenquelle verwertet werden. Die erforderlichen
Einleitungen sind bereits getroffen.

Württemberg.
Eine Belohnung von 10 000 Mark wird ausgesetzt füreine am 1. Dez. in der Sonnenbergstraße in Stuttgart

gestohlene Kassette, die Million in Wertpapieren enthielt,-p. Die neue Kirchenregierung  ist am 28. Nov. in
Wirksamkeit getreten : sie besteht aus KonsistorialpräsidentD. von Zeller (Vorsitz), Prälat D. v. Planck, Präsident der
Landessynode Dr . v. Haffner, Staatsrat a. D. von Mosthasund Stadtdekan OberkirchenratD. Traub . — Alle Kirchen-
glocken,  die während der Kriegsdauer keine Verwendungfür Zwecke der Heeresverwaltung gefunden haben, sollen nacheiner Verfügung der Regierung den KirchengemeindenohneVerzug zurückgegeben werden. — In den Mitteilungen desWürtt . Landesvereins vom Roten Kreuz stehen nicht wenigerals 24 .Todesanzeigen  von Schwestern, Diakonissinnen,
Hilssschwestern und Helferinnen, die in den letzten Wochenbei der Verwendung in Lazaretten an Grippe gestorbensind. — Das L an dsturm -Fußartillerie -BataillonXlll/l , das zuletzt bei einerArtillerie -Flieger-Schule bei Mitauverwendet worden ist, wird von dort aus am 10. d. M. die
Heimfahrt nach Ulm antreten . Ueberwachungsbeamte des
Kriegswucheramts haben auf dem Ulm er Bahnhof aus drei
Gepäckstücken 200 Pfund Weißmehl und 40 Pfund Weizen,sowie 21 Stück Gänse, ferner 60 Pfund Butler , 132 PfundKalbfleisch, 255 Pfund Getreide und Mehl und 95 PfundHülsenfrüchte beschlagnahmt und dem Komunalverband Mm
überwiesen. Die in Betracht kommendenTäter sind der
Staatsanwaltschaft übergeben. — Die fortgesetzte Beunruhig¬ung durch den Bolschewismus beginnt auch die Stelierlustzu beeinträchtigen. So ist dieser Tage an ein Steueramtein bezeichnendesSchreiben gelangt. Es lautet : „Wir 32Arbeiter erklären, daß wir unsere iälligen Steuern nicht mehr
bezahlen, bis man weiß, wer Herr >m Hause  ist . Ach¬tungsvoll im Namen obiger (Unterschriften.) Wir werden
jedem das Hirn einschlagen, der die Steuern einlrciben sollte."

HanSel unS Verkehr.
Nagold,  12 . Dez. Aus dem heutigen Sckweinemarttwaren zugesührt: 176 Milch- und 29 LLuferschwsins. Ver¬

kauft würden : 188 Milchschweine mit 6992 Mk. Ges.-Erlös,29 Läuferschweine mit 4545 Mk. Ges.-Erlös . Der Einzel¬preis für das Paar Milchschweine betrug 50—160 Mk., fürdas Paar Läuferschweine218—410 Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  14 . Dez. Auf dem Schloßplatz

fand heute mittag eine große Versammlung von
Arbeitslosen statt, bei der u. a. mitgeteilt wurde,
daß die Regierung die täglichen Unterstützungssätze
für Verheiratete auf 10 Mk. und auf 8 Mk. fürLedige festgesetzt habe.

Ulm,  14 . Dez. Auf der „Burg " wollte gestern,
wie man vernimmt, nach dem Einzug der 120 er
der Regimentsführer an das ausgestellte Regimenteine Ansprache halten , als Soldatenräte das Ver¬
langen stellten, zuerst zum Regiment sprechen zu
dürfen. Das Regiment entschied zufolge einer Auf¬
forderung des Kommandeurs zu dessen Gunsten und
gab, als die Soldatenräte sich nicht fügen wollten,
seinem Willen handgreiflichen Ausdruck.

Berlin,  14 . Dez. Nach Erklärungen in den
Berliner Volksversammlungen fordert die Spartakus¬
gruppe ihre Anhänger im deutschen Reiche zur ge¬
waltsamen Verhinderung der Wahlen und der
Wahlversammlungen auf.

Berlin,  14 . Dez. Wie die „Tägl . Rundschau"
aus München meldet , bereitet die Reichsregierungzwei neue Reichsanleihen vor und zwar eine De-
mobilisations - und eine Kriegsentschädigungsanleihe.
Der innere Markt ist deshalb bis auf weiteres für
die Anleihen gesperrt. Falls im Hinblick auf die
Geldbedürfnisse des Reiches in den Bundesstaaten
man zur Inhibierung von Anleihen gezwungen sein
sollte , bleibt man ., nicht mehr auf dem Wege derStaatsanweisung stehen.

Berlin,  14 . Dez. Außer der Garde -Kavallerie-
Schützen-Division haben auch die Regimenter in
Potsdam sich der Reichsregierung zur Verfügunggestellt.

Berlin,  14 . Dez. Der Wahlaufruf der Deut¬
schen Demokratischen Partei ist erschienen: Er schließt:
Wähler und Wählerinnen ! In Eure Hände istEures Volkes Schicksal gelegt. Wer mit uns ein-
tritt für eine demokratische Republik, für volle
Gleichberechtigung, für die Abwehr jeder Gewalt¬
herrschaft, für den Wiederaufbau des einigen deut¬
schen Vaterlandes in freiheitlichem Geist zu wirt-

rg-



schädlicher und kultureller Größe, der stimme für
die demokratische Partei.

Berlin,  14 . Dezbr. Zu der Versorgung mit
Lebensmitteln schreibt die „Deutsche Allg. Ztg." :
Die in Trier vom Verbände zugesagte Lebensmittel¬
versorgung Deutschlands dürfte, wie wir erfahren,
nunmehr durch den sofortigen Beginn der Verhand¬
lungen so rasch wie möglich befördert werden. Als
DerhandlungSorte kommen die Städte Brüssel,
Rotterdam, Paris und London in Frage.

Hannover,  14 . Dez. Aus Duisburg, Essen
und aus anderen Städten des Westens wird gemel¬
det, daß Entschließungen und Kundgebungen von
den dortigen Truppenbeständen angenommen wurden,
die umgehende aktive Handlungen der Reichs¬
regierung in der Sache des Zusammentrittes der
Nationalversammlung und der Bekämpfung der
Bslschewistengefahr durch die Regierung fordern.

' Paris,  15 . Dez. Im „Echo de Paris " führt
der Chefredakteur Pertinar aus, daß die National¬
versammlung zur Festigung der Regierung in Deutsch¬
land führen könne. Bei den Friedensverhandlungen
würde sich dann alles gegen Frankreich wenden.
Die Anarchie und die Zerstückelung Deutschlands
sei das wünschenswerteste und erstrebenswerteste
Ziel Frankreichs, selbst wenn Deutschland dann
seine Schuld nicht bezahlen könne.

London,  14 . Dez. Lloyd George verfügt im
neuen Unterhaus über eine absolute Mehrheit von
rund 100 Stimmen.

Telegramme.
Berlin . 15. Dez. Der „Vorwärts " schreibt: Soweit

eine Uebersicht möglich ist, hätten aus dem Rätekongreß die
Sozialdemokraten, zu denen das Blatt auck gerne den reckten
Flügel der Unabhängigen zählen möchte, weitaus die Mehrheit.

Lissabon,  16 . Dez. Der Präsident der Republik Por¬
tugal ist ermordet worben. Er wurde von 3 Kugeln getroffen.

Polen bricht die diplomatischen Beziehungen zur
deutschen Republik ab.

Warsch au,  16 . Dez. Gestern um 10.20 Uhr vormittags
überreichte der Vorstand der politischen Abteilung des Mini¬
steriums des Aeußern, Dr . Karl Bader, in Begleitung des
Referenten für die deutschen Angelegenheiten. Casetan Mo-
rawski, im Namen der polnischen Regierung dem Grafen
Keßler eine Note, in der unter Hinwws aus die Zustände
in Ober-Ost, wo die deutschen Behörden den polnischen
Staatsinferessen zuwiderlautende Handlungen begehen und
gemeinsam mit den Bolschewisten Vorgehen, die polnische Ne¬
gierung die Ueberzeugung ausdrücki. daß weitere Verhand¬
lungen mit der deutschen Regierung zwecklos, ja sogar
für die innere Ordnung» Polens , sowie für die künf¬
tigen gegenseitigen Beziehungen schädlich seien. Aus diesem
Grunde sehe sich die polnische Regierung genötigt, die dip¬
lomatischen Beziehungen mit der deutschen Republik abzu-
brechen und auch den deutschen Vertreter zu ersuchen, un¬
verzüglich samt dem ganzen Personal der Gesandtschaft
die Republik Polen zu verlassen. Graf Keßler erklärte, er
werde in der nächsten Richtung die Grenzen deS Staates
verlassen.

Bekanntmachung des Bezirkskommandos
betr. Entlassungsvescheinigungfür Leute, Sie am 10. No¬
vember noch zurückgestellt waren, die überhaupt noch nicht
eingezogev oder vor dem 10. Nov. 1918 entlassen waren.

1) Unsere Gegner erkennen noch eingegangenen Nachrichten
die Einträge über Zurückstellung vom Heeresdienst usw. nicht
als Entlassung an und behandeln alle solche Mannschaften als
Heeresangehörige. Es muß deshalb auch in ihren Papieren ein
Eintrag gemacht werden, daß sie aus dem Heeresdienst entlassen
sind, bezw. noch nicht gedient haben.

Es haben daher sämtliche Wehrpflichtigen der Jahrgänge
1869—1900, die am 10. November 1918 noch zurückgestellt
waren, die überhaupt noch nicht eingezogen oder vor dem
10. November 1918 aus dem Heeresdienst entlassen waren,
ihre Mititärpapiere (Militärpaß, Landsturmschein usw.) beim
Schultheißenamt sofort abzugeben, damit der vorschriftsmäßige
Entlassungs- bzw. Nichteinstellungs-Vermerk ausgenommen wer¬
den kann.

Mannschaften, welche in ihren Papieren die Vermerke
„D. U ", „d. kru.", oder „dauernd kriegsunbrauchbar", als
letzten Musterungsbefund haben, brauchen ihre Papiere nicht
vorzulegen, da dieser Vermerk genügt.

2)  Die Schultheißenäktter wollen sofort die Militär¬
papiere oben genannter Leute gesammelt und unmittelbar an
das Meldeamt Neuenbürg cinsenden.

Leute, die in Neuenbürg wohnen, geben ihr Militärpapier
bei ihrem dortigen Bezirksfeldwebel direkt ab.

3) Bei der ganzen Sache handelt es sich lediglich-um eine
förmliche Bestätigung der früheren Entlassung, nicht um eine
neue Entlassung,- Entlassungsgeld und Entlassungsanzug
find daher vorerst nicht zuständig. Ueber deren Regelung
erfolgt später nähere Bekanntmachung.

Calw, den 12. Dezember 1918.
Bezirkskommando:

S t o I l,
Major und Bezirkskommandeur.

l Zuchtrindvieh ist unter Beachtung der vorstehenden Bestimmungen
unmittelbar von Viehhalter zu Viehhalter für Zwecke der
eigenen Wirtschaft innerhalb desselben Kommunalverbands
gestattet, im übrigen verboten.

5. Soweit der Umsatz von Nutz- und Zuchtvieh nicht
nach Ziffer 4 dieser Bekanntmachung freigegeben ist, ist es aus¬
schließlich den zugelassenen Nutzviehhändlern Vorbehalten.

6. Hinsichtlich der Veräußerung und des Erwerbs von
Schweinen wird auf die in der letzten Nummer des Enztälers
veröffentlichte Bekanntmachung betreffend Freigabe des Ferkel¬
handels hingewiesen.

Den 12. Dezember 1918. O.R. Gaiser.

Die <Stadt -) Schultheitzenömter
«erden beauftragt. Vorstehendes in der Gemeinde wiederholt
auf ortsübliche Weise bekannt zu machen.

Neuenbürg, 13. Dez. 1918. Oberamt.

Oberarm Neuenbürg.
Viehaufbringmrg und Verkehr

mit Nutz- und Zuchtvieh.
Infolge d L Entlassung zahlreicher Viehhalter aus dem

Heeresdienst besteht Veranlassung, auf die Vorschriften der Ver¬
fügungen der Fleischversorgungsstelle betreffend Viehaufbringung
vom 21 November 19t7 (Enztäler Nr. 288 vom 8. Dez. 1917)

und betreffend Höchstpreise für Nutz- und Zuchtvieh und den
Verkehr mit Nutz- und Zuchtvieh vom 23. Juli 1918 (Enztäler
Nr . 201 vom 29. August 1918) erneut hinzuweisen.

Aus diesen Bestimmungen ist folgendes besonders hep-

vorzuheben̂ von Schlachtvieh (Rindern jeden Alters
und Geschlechts, also einschließlich von Kälbern, Schweinen,
Schafen) in dem WirtschaftsgebietWürttemberg-Hohenzollern
erfolgt ausschließlich durch die Fleischversorgungsstellefür Würt¬
temberg und Hohenzollern Geschäftsabteilung(Flerschstelle) m

Andere als die von der Fleischstelle Beauftragten(Ober¬
käufer, Unterkäufer) dürfen Schlachtvieh in Württemberg und
Hohenzollern nicht aufkaufen, die Abmbe vrn Schlachtvieh an
andere als die von der Fleischstelle Beauftragten rst verboten.

2. Zucht- und Nutzrindvieh mit Ausnahme von Kälbern
bis zu 3 Monaten, darf — abgesehen von dem Verkauf an die
Schlachtviehaufkäufer der Fleischversorgungsstelle— nur ver¬
äußert und erworben werden aus Grund einer von dem Orts¬
vorsteher gegen eine Gebühr von 50 Pfg . auszustellendenBe¬
scheinigung, daß das Tier nicht in die Vormerkuvgsliste
ausgenommen ijt.

3. Kälber bis zum Alter von 3 Monaten dürfen — ab¬
gesehen von dem Verkauf an die Schlachtviehaufkäufer— nur
veräußert und erworben werden auf Grund einer schriftlichen
Ermächtigung des Ortsvorstehers des bisherigen Standorts des
Kalbes.

4. Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz- und

Schleif « und Vrennholzversteigerung des Forst¬
amts Kaltenbronn in Gernsbach am Montag , den
2S. Dezember 1918 , mittags 12 Uhr im Gasthaus zu
Kaltenbronn aus den Domänenwaldabteilungen3.' 17, 1—25,
33, 34, 45, 51—79, 82, 83, 93, 81—102: 8 Ger buchene
Scheiter, 460 Ster Nadelholzscheiter, 344 Ster Nadelholzprügel
und 61 Ster Nadelholzreisprügel. Barzahlung innerhalb vier
Wochen vom Tage der Genehmigung ohne Rabattbewilligung.
Das Holz wird vorgezeigt von den Forstwarten Lauer in Dürr-
eych, Rheinschmidt in Brotenau, Diente! in Kaltenbronn und
Schultheiß in Rombach.

Pferde -Bersteigerung.
Es werden versteigert:

Am 16. Dezember 1918 vormittags9 Uhr:
vollwertige , drahtige Hengste ver¬
edelten Vlutes »Größe 14V 170 cm
Am 17. Dez. 1918 von vorm. 9 Uhr ab:

schwere Kolonnenpferde und
Pferde württemb. Landschlages. !

Die folgenden Tage, ausgenommen Samstags , ebenfalls
gute Pferde jeder Arbeitsklaffe. Verkauf erfolgt zu den be¬
kannten Bedingungen der Heeresverwaltung. Halfter sind mit¬
zubringen. Kriegsanleihe wird bis zu vollen Hundertmark¬
beträgen des Kaufpreises in Zahlung genommen.

1. Ersatz-Pferde-Depot 13. A.K. ^
Ludwigsburg, Reithausplatz.

Neuenbürg.
Die Mitglieder des hiesigen

LeicheMssenvminr
wollen sich möglichst vollzählig
morgen Dienstag , den 17. Dez.
ds. Js ., abends 6 Uhr auf
dem Rathause einfinden.

Den 16. Dez. 1918.
Stadtschultheiß Stirn.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der Stadlgemeinde steht noch

eine kleinere Anzahl getragene

Stiesel md Schmrschuhe
zur Verfügung. Dieselben kön¬
nen bei Gottfried Blaich,
Schuhmachermeister, eingesehen
und be/telll werden. Die Vertei¬
lung erfolg! jedoch von hier aus.

Stadt. Lebensmittelstelle
Kno d el._

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Landesgetreidestelle hat

mitgeteilt, daß ein
Mindergewicht
bei Brotlaiben

nicht zulässig ist, der Käufer
also das auf der Brotmarke
angegebene Gewicht voll anzu¬
sprechen hat.

Städt, Lebensmittelstelle
_ Knödel.

Große Sendung

Vom Heeresdienst, vo ick beruklick tätiZ
war, entlassen, 2ur Zell. Kenntnisnakme, claü ick

meine Praxis ausgenommen tiabe:
Apleckstunllsn 9 —12 und 2—5 Ilki '.

IllMtist üul. kllsassr,
ZtvnviLlMi ' K ffslston 52.

»Ile
in den neuesten

Normen, tadellose
AuskükrunZen,
sekr preiswert,

empüeklt in grosser
/mswakl

krilr Loiwmseker,
Osopolcistr . I.

kW. 8onlltaZe vor IVeibnscbten
Oesckültsreit ll bis 6 vkr.

«Mll
Dose zu 40 Pfg.

in sehr guter Qualität frisch
eingetroffen. Jeder Käufer von
Erdal erhält bis auf weiteres
1 Dose prima Ledecfett gratis.

ktmwlllvb L Lo.
X«iL«»l»LtrK :: Vvl . 70.

B i r ken f e l d.
Eine hochträchtige

Fahrkuh,
unter zwei die Wahl, setzt dem
Verkauf aus

' Karl Fischer.
Feldrennach.

Habe eine hochträchtige, junge

Xul?
zu verkaufen

Johanna Wacker, Wt«

Herrenalb.
Eine schwere

Kuh,
37 Wochen tragend, mit dem
vierten Kalb, verkauft

Gerwig.

SWesMtterWei«
1 Erstling, ca. 10 Wochen tra¬
gend, preiswert abzugeben

Mohr , Ulm a/Ä-,160.
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Hanf und Flachs betr.
Es liegt Veranlassung vor, auf Nachstehendes hinzuweisen.
1. Hanf und Flachs sind nach wie vor beschlagnahmt. An

Stelle der öffentlichen Versorgung von Heer und Marine tritt
diejenige der Zivilbevölkerung.

2. Hanf und Flachs darf nach wie vor nur an die amtl.
Aufkäufer, welche mit gestempelten Ausweisen der Unterzeichneten
Stelle versehen sind, abgegeben werden. Die Abgabe an andere
Personen ist verboten und strafbar. Jeder Ablieferer verlange
und prüfe vorher die Legitimation des Aufkäufers.

3. Die Ablieferer von Flachs und Hanf werden mit sehr
preiswertem Tuch (Rohleinwand, gebleichte Leinwand, Drillich,
Nähfaden) beliefert. Die seitherige Menge wurde um 50 °/o
erhöht und beginnt die Belieferung bereits bei Ablieferungen von
r Zentner Strohflachs oder Stengelhanf an. Diese Begünstigungen
haben rückwirkende Kraft bis vergangenen1. August. Weitere
Auskunft erteilen die amtl. Aufkäufer und die Unterzeichnete Stelle.

4. Gegenwärtig wird die Abnahme durch die häufigen,
bald länger, bald kürzer dauernden Stückgut- und Wagenladungs-
fperren sehr ersckwert. Wird der Bahnverkehr wieder frei, so
wird auch der Aufkauf und die Abnahme von Flachs und Hanf
mit allem Nachdruck wieder fortgesetzt werden.

Flachsbau -Gesellschaft m. b. H.,
Abt. Württemberg,

Flachs- und Hanfbaustelle für Württemberg und Hohenzollern,
Schwäb . Gmünd.

LMmklWWer Bezirksonm RercMrz.!
Saatgut-Angebot zum Frühjahr 1918.

Der Verein übernimmt die Vermittlung des notwendigsten?
Bedarfes an Saatgut zur Frühjahrssaat und bietet in guten, fürs
den Bezirk geeigneten Sorten an:

Gerste: Sommergerste, Hafer, Sommerweizen, Sommer
roggen und Mais;

Hülsenfrüchte: Erbsen, Linsen, Ackerbohnen, Futtererbsen, Wicken
und Wickengemenge.

Das zweckmäßigste und einfachste wird es immer sein,
daß die Landwirte einer Gemeinde ihren Saatguthedarf gemein¬
sam durch unseren Verein beziehen. Die erforderlicken Druck¬
sache» sind den Gemeinden in den letzten Tagen durch den Ver¬
band landw. Genossenschaften in Stuttgart zugegangen, die sich
auch für unseren Verein eignen. Wir ersuchen daher die Herren
Ortsvorsteher, die Bestellungen zu sammeln, in die Bestell-Listen?
einzutragen und diese längstens bis 1. Januar 1919 hieher'
zu übergeben. Am Kopfe der Bestell-Listen sollte zum Ausdruck
gebracht werden, daß der Bezug durch den landw. Verein ge¬
wünscht wird. Den Bestell-Listen ist der Antrag auf Ausstel¬
lung von Sammelsaatkarten beizufügen.

Den Herren Ortsvorstehern wird empfohlen, Abschriften
der Bestellerlisten zurückzubehalten. Wenn weitere Formulare
gewünscht werden, stehen solche zur Verfügung.

Den 9. Dezember 1918. Vereinsoorstaud:
Stv . Kübler.

Calmbach, den 12. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir bei dem so schmerzlichen Verluste
unserer lieben Tächter, Schwester, Schwägerin, Tante
und Braut

Mina « Mg
erfahren dursten, sowie für die vielen Kranzspenden,
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte aus Nah und Fern, insbesondere seitens der
Betriebsinspektion und Eisenbahnverwaltung, des
Zugsbegleitungs- und Stationspersonals Wildbad,
der Eisenbahnschaffnerinnen von Calw und Mühl¬
acker, der Altersgenossen und für den erhebenden
Gesang sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Mlhelmine Essig Witwe » geb. Faaß,

mit Kindern und Angehörigen.

Gräfenhansen^ bsn 43 . Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schmerzlichen Verluste unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

m Gkst. Gottlob Künzler,
Res.-Feld.-Art.-Regt. Nr. 54

sprechen wir unfern herzlichen Dank aus. Insbesondere
allen denjenigen, die ihm noch eine große Wohltat auf
seinem Krankenbett erwiesen haben, für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte, für den erhebenden
Gesang der Schüler unter Leitung von Herrn Oberlehrer
Rühle, für die erwiesene Ehre vom Veteranen- und
Militärverein, sowie den Freundinnen und seinen treuen
Kameraden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Künzler.

Nachruf
für unfern lieben braven Sohn und Bruder

Gottlob
Im Heimatland dein treues Auge brach.
Dein gutes Herz tat seinen letzten Schlag;
Zum Grabe hin, schweift träumend unser Blick,
In weher Klage ums verlor'ne Glück.
Schlaf wohl, schlaf wohl du gutes Herz,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz,
Warst noch so jung, starbst ach so früh.
Wer dich gekannt, vergißt dich nie.
Doch liegt es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut, das ist wohlgetan!

«Slkd

Schrvam», den 11. 12. 18.

Geschäfts-Empfehlung.
Unserer werten Kundschaft, sowie der verehrl. Einwohner¬

schaft von hier und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich vom Felde zurück das Geschäft meines verstorbenen Vaters
Ludwig Merkle » Glasermeister, übernehmen und weiter¬
führen werde.

Die Zufriedenheit meiner werten Kundschaft zu erringen,
soll mein stetes Geschästsprinzip sein und bitte ich, das meinem
verstorbenen Vater seither erwiesene Vertrauen auch mir ferner¬
hin zuwenden zu wollen.

Hochachtungsvoll
Richard Merkle, Glaser.

MiiMiii ImiM
Da nun die Turn¬

halle seitens der
Kunstmühle wieder
geräumt wurde, kann

der Turnbetrieb in vollem Um¬
fange wieder ausgenommen
werden.

Turnstunden sind festgesetzt:
Damenriege: Montag abends

8—ft-10 Uhr.
Turner und Zöglinge: Dienstag

und Donnerstag abmds 8 bis
ft- 10 Uhr.

Zu reger Beteiligung ladet ein
der Borstand.

Eingemachte, tafelfertige
Kote Rüben,

Pfund SO Pfg .,

DMitkßSimttkrmt
Pfund 33 Pfg .»

sowie frische

Salzgurken.
Stück 15 Pfg.
sind ekugetroffen.

NfamrkrrchHCo..
Neuenbürg , Tel. 70.

Beamtenfamilie mit 1 Kind
sucht für dauernd schöne

Z-

Leiden -Stoffe,
reichste Auswahl,

einfarbig, kariert, gestreift und bedruckt,
in allen Webarten und Farben,

von 9.— per Meter bis 60.—.

Fafer -Stoffe
für

Kleider , Schürzen und Vorhänge,
Kragen , Manschetten » Cravatten.

Farbige Schürze»re.
W VW, IvllLbsil, reiek» zr.
Geöffnet Werktags von S—4 Uhr.

Langenalb , den 13. Dezember 1918.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

Karoline Ruf, geb.ReMler,
erfahren durften, sowie für die ihr erwiesene Ehre
bei ihrem Begräbnis sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

iVÄnlav ainal kür Ossvitäkts jeUer Art, kad-
nun rikev etc. 8cknelt8tev8 äurck

!<4. Liberi , 81uttz ;»rt , V̂Mielinsknu , LI . LönjAStr.8, II.
! »»»»»,»

Neuenbürg.

Erd- md Mmrer-
Weiten

jim Akkord oder Taglohn zu
vergeben, bei letzteren ist Stein-

-material vorhanden. Angeboten
lmit  Preisangabe sieht entgegen
! Wilh. Wackenhut.

Neuenbürg.
Größerer

WM-od.MMeller
auch für sonstige Lagerungen
passend, sofort oder später zu
verpachten. Eine praktische
Kartoffelhurde neuesten Stils,
40—50 Ztr . fassend, zu ver¬
kaufen.

Wilh . Wackenhnt.

Angebote erbeten an Frau
Oberamtstierarzt Böpple,
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Zn mieten gesucht:
Eine 2—^ Zimmer -Wohn¬

ung auf 1. Jan. oder1. Febr.
Anträge an die Geschäftsstelle

ds. Bl . erbeten.

In kleine Familie wird auf
1. oder 15. Januar ordentliches
sleiWsMüdchen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

K- Mädchen,
HA-nicht  unter 18 Jahren , für

Küche und Haushalt sofort oder
^ später gesucht; demselben ist
d Gelegenheit geboten, das Kochen
W zu erlernen.
D Karl Iouwenal,
W zur Stadt Wimpfen,
G Pforzheim.

K Tüchtiges Miidlhen
W bei hohem Lohn und guter Be-

Handlung sofort oder aus 1. Ja-
nuar gesucht.

^ Frau Hans Hartmann,
U i Pforzheim.

Waldrennach.
Derkaufe ein noch gut

erhaltenes
Meyers Lexikon,

bestehend aus 24 Büchern mit
feinem Einband und Gold¬
schnitt sowie2 Bänden neuerem
Kriegsnachtrag.

Katharine Blaich, Witwe.
Calmbach.

Verkaufe eine sehr gute, horn¬
lose2 mal gelammte und 3 Mo¬
nate trächtige

Milchziege
mit einem 7 Monate alten
Jungen.

Fr . Wildprett.



MW der WiirtteMerMe« Mger -Mei
IMe Wmr! JeMe Klm«!

Des Vaterlandes heilige Not pocht an unsere Herzen und rüttelt an unserem Gewissen. Unser stolzes deutsches Reich,
das Lebenswerk unseres Bismarck, ist zertrümmert. Unordnung, Klaffenherrschaft und Gewalt triumphieren. Das Gebot der
Stunde war der Zusammenschluß des gesamten deutschen Bürgertums. Die Demokratie hat ihn verweigert. Nun soll sich die
Sammlung des Bürgertums unter der Fahne der Württembergischen Bürgerpartei vollziehen.

Unter dieser Fahne sammelt euch! Stehet aus! Einiget euch!
Lasset uns die alten guten Bürgertugenden verteidigen, ein lebensvolles Christentum wahren! Haltet hoch die heiligen

Güter der Ordnung und Freiheit, der Wahrheit und Gerechtigkeit! Hütet deutschen Geist und deutsche Art!
Im Glauben an des deutschen Volkes Zukunft wollen wir aus dem Jammer der Gegenwart unser geliebtes Vaterland

zu besseren Zeiten herausführen und kraftvoll arbeiten an seinem Wiederaufbau, furchtlos und treu!

Die Ziele, die wir erstreben, sind im einzelnen folgende:

1. Verfassmrgs- und auswärtige Politik.
Wir fordern eine geordnete, starke und gesicherte Staatsregierung im Land und im Reich; sie ist die notwendige Voraussetzung für den

politischen und wirtschaftlichen Wiederaufbau. Wir sind bereit, auf dem Boden jeder Staatsform mitzuwirken, in der Recht und Ordnung herrschen.
Wir weisen jede Diktatur oder Bevorzugung einer einzelnen Volksklasse zurück und wollen alle Bürger und Stände gleichmäßig an der

Gesetzgebung und Vollziehung beteiligen.
Wir vertreten mit Entschiedenheit den Reichsgedanken, wollen aber die Selbständigkeit und Leistungsfähigkeit der Bundesstaaten und

die Eigenart der deutschen Stämme erhalten. Wir erwarten, daß die Regierungen auf den baldigsten Abschluß eines Friedens hinwirken, der die '
Vereinigung aller deutschen Stämme im Verband des Reiches gewährleistet. Jeden Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden lehnen
wir entschieden ab.

Wir unterstützen die vorläufigen Regierungen und fordern, daß mit der allergrößten Beschleunigung Landes- und Reichsversammlung
zusammentreten, um unabhängig über die Verfassung zu entscheiden und zu beschließen.

Wir treten jedem Internationalismus entgegen, der das Wohl des eigenen Volkes hintansetzt. Wir unterstützen jedoch das Bestreben
nach Schaffung eines ehrlich gemeinten Völkerbundes unter der Voraussetzung, daß er dem deutschen Volk volle wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklungsfreiheit wahrt. Gegenseitigkeit in der Behandlung und im Austausch der Kriegsgefangenen ist als wesentliche Voraussetzung seines
Friedens der Gerechtigkeit anzustreben.

2. Wirtschafts- und Sozialpolitik.
Wir wollen jede ehrliche deutsche Arbeit in Stadt und Land schützen und den Aufstieg der Begabten und Tüchtigen aus allen Ständen

mit allen Kräften fördern. Wir wollen den Bauernstand als den Jungbrunnen der deutschen Volkskraft uyd als die sicherste Quelle unserer
Ernährung kräftig und gesund erhalten. Wir wollen uns mit aller Kraft des Handwerks wie des ganzen gewerblichen und kaufmännischen
Mittelstandes annehme», der im Krieg am schwersten mitgenommen und auch weiter durch die sozialistische Wirtschaftsordnung von der einen
und durch das Großkapital von der anderen Seite bedroht ist.

Wir stehen auf dem Boden des Privateigentums und der Privatwirtschaft und lehnen bei allem Verständnis für soziale Bedürfnisse
den Kommunismus ab. Wir erstreben den Abbau der Zwangswirtschaft und die baldige Beseitigung der Kriegsgesellschaften. Sollten an >
größeren Erwerbsunternehmungen, insbesondere an PrivatmonopolenReich, Staat und Gemeinde beteiligt werden, so treten wir dem nicht entgegen,
sofern dabei die Tatkraft des Unternehmers nach Möglichkeit gewahrt und die, Leistungsfähigkeit des Betriebes nicht herabgemindert wird. .

Unsere Sozialpolitik wollen wir ausbauen; den Angestellten und Arbeitern soll das Koalitionsrecht gesichert werden. Der Kleiuwoh-
vungsbau ist mit allen Mitteln zu fördern. Der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenenwollen wir uns mit allem Nachdruck annehmen.
Eine Aufteilung geeigneten Großgrundbesitzes ist uns namentlich für die Kriegsteilnehmer zum Zweck kleinbäuerlicher Siedelung erwünscht.
Enteignungen sind nach den Grundsätzen gerechten Ausgleiches zu entschädigen.

Den Beamten samt den Offizieren und Unteroffizieren, den Geistlichen, Lehrern und staatlichen Angestellten und Arbeitern, sowie ihren
Hinterbliebenen wollen wir ihre gesetzlichen Ansprüche und Anwartschaften unverkürzt erhalten. Ihr außerdienstliches Wirken, insbesondere in
politischer Hinsicht, darf keinerlei obrigkeitlicher Beeinflussung unterliegen. Bei Besetzung der Beamtenstellen soll nur die Tüchtigkeit des einzelnen
maßgebend und jede Parteipokitik und Vetternwirtschaft ausgeschaltet sein. Das Beamtenrecht und das Staatsarbeiterrechtsind in neuem Geiste zu gestalten.

'3 . Finanzpolitik.
Der unglückliche Ausgang des Krieges hat eine ungeheure, furchtbare Steigerung der Steuerlast zur Folge; sie muß getragen und

zwischen Reich, Einzelstaaten und Gemeinden zweckmäßig ausgeglichen werden. Wir erstreben ihre gerechte, der Leistungsfähigkeit angepaßte
Verteilung unter Berücksichtigungder Kinderzahl. Vor allem sind die Kriegsgewinne scharf zu erfassen; kleinbürgerliches Vermögen ist zu schönen.
Der Verschleppung des Kapitals ins Ausland ist mit allen Mitteln vorzubeugen. In dem bäuerlichen Besitz, wie in dem werbenden und
schaffenden Kapital in Industrie , Handel und Gewerbe sehen wir die Grundlage aller wirtschaftlichen Entwicklung; sie sind deshalb vor der
Auflage unerträglicher Lasten zu schützen und für den Wettbewerb mit dem Ausland leistungsfähig zu erhalten.

Die indirekten Steuern, insbesondere auf entbehrliche Genußmittel , und die Ausgestaltung der Luxussteuern sind daher auch bei dem
Ausbau der Einkommens-, Vermögens- und Erbschaftssteuern nicht zu entbehren.

Wir treten entgegen allen Bestrebungen, eine geordnete Finanzwirtschaft aufzuheben, insbesondere einer Entwertung; der Kriegsanleihen
und einer Beschlagnahme der Bankguthaben und Sparkasseneinlagen.

4. Kulturpolitik.
Die Freiheit der Person und der Meinungsäußerung , sowie die Freiheit der Wissenschaften sind verfassungsmäßig festzulegen. Wir

treten für die Gewissensfreiheit ein und verlangen, daß sich der Staat jedes Eingriffs ins kirchliche Leben enthalte; eine etwaige Ausscheidung
des Kirchenvermögens soll in gerechter und wohlwollender Weise durchgeführt werden. Wir treten ein für zeitgemäße Fortentwicklung des Schulwesens.

Die sittlichen und religiösen Grundlagen unseres Volkslebens müssen erhalten bleiben; daher treten wir mit allem Nachdruck für die .
religiöse Erziehung der christlichen Jugend ein, ohne Gewissenszwang Andersdenkenden gegenüber, für den Schutz der Ehe und der Familie, für
den Kampf gegen die sittliche Verwilderung des Volkes.

Die Mitarbeit der Frau im öffentlichen Leben, unter voller staatsbürgerlicher Gleichberechtigung halten wir für geboten.

Deutsche Männer ! Deutsche Frauen!
Wer unseres Sinnes, unseres Geistes ist, trete in unsere Reihen und melde sich als Mitglied bei der Geschäftsstelle,

Gymnafiumstraße 25l, Stuttgart oder bei Fr . Keppler» Sägwerksbesitzer, Calmbach.
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